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GrußWORT

„Mach’s wie Gott, werde
Mensch!“ – Es ist ein menschliches
Grundbedürfnis, wie ein Mensch
leben zu können.

„Ecce Homo! Seht den Men-
schen!“ - Pilatus sagt dies über Je-
sus im Johannesevangelium nach
der Folter und vor Jesu Tod. Der
Täter. Der größte denkbare Wider-
spruch zum Grundbedürfnis nach
Menschlichkeit.

„Nun aber ist Christus auferweckt
von den Toten ... Denn durch einen
Menschen ist der Tod gekommen,
und auch durch einen Menschen
die Auferstehung der Toten. Wie in
Adam alle sterben, so werden in
Christus alle lebendig.“ - Paulus
deutet im 1. Korintherbrief an, dass
unser Menschsein und die Wah-
rung unserer Grundbedürfnisse in
der Zukunft liegen.

Liebe Gemeinde(n) ThomBergen,
Aber das kann doch nicht alles

gewesen sein! So warten wir im Ad‐
vent darauf, dass Gott als Mensch
für und mit der Menschwerdung al‐
ler noch einmal neu anfängt.

Prima!

Aber leider ist das
Leben zerbrechlich
und endet viel zu oft
mit Schmerz und
Gewalt. Wir fragen
dann: „Werden wir
trotz allem zu unse‐
rem Menschsein fin‐
den?“

Ich sage: „Ja, mit Gottes Hilfe. Es
war 2022 so und es wird mit Gottes
Hilfe auch 2023 so sein.“

Wahres Menschsein habe ich in
St.Thomas zum Beispiel erlebt, als
am 16.10. die jüdisch-christliche
Klezmer-Band „Feygele“ ein Kon‐
zert im Rahmen der Ausstellung
von Oleg Aizman „Versöhnung“
gab. Versöhnung, Worte, Musik,
Freude, Gemeinschaft, ein beson‐
derer Spirit gaben sich die Hand.

Versöhnte Gemeinschaft ist ein
Grundbedürfnis. Zugleich kann das
Grundbedürfnis nach Gemeinschaft
erst erfüllt werden, wenn Grundbe‐
dürfnisse nach Sicherheit, Nah‐
rung, Obdach, Menschenwürde
und Teilhabe zuvor beachtet wer‐
den.

Dieser Gemeindebrief will das
Grundbedürfnis nach Gemeinschaft
stillen durch Hinweise zu Gottes‐
diensten, Veranstaltungen, Kontak‐
ten. Der Gemeindebrief ist dabei
genauso wichtig wie unsere beiden
Homepages
www.st-thomas-augsburg.de und
www.friedenskirche-stadtbergen.de

Er gibt auch Gedankenanregun‐
gen zum Thema „Grundbedürfnis‐
se“ im Alltag.

Ein Dank dafür an das Redak-
tionsteam, ein gesegnetes Lesen
Ihnen allen!

Frank Witzel
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ANgeDACHT: HERBERGSSUCHE

Liebe ThomBerger,

Bald gehen sie wieder auf die Su‐
che nach einer Unterkunft. Und es
weihnachtet dann, obwohl es ir‐
gendwie nicht stimmt. Denn Maria
und Josef, wir wissen es, werden
nichts Gescheites finden: Nicht für
sich selbst und erst recht nicht für
das Kind, das sie erwarten. Da hilft
es auch nichts, dass es der Herr Je‐
sus Christ selbst ist, der da an
Weihnachten „unterwegs“ ist. Der
Stall, in dem sie letztlich unterkom‐
men, bleibt eine Zumutung: Denn
es ist ja doch eine windige Behau‐
sung, in der sich der Heiland da
wiederfindet. Ganz anders als un‐
sere aktuelle Sorge, diesen Winter
womöglich - bei prall gefüllten Gas‐
speichern - doch ein klein wenig
frieren zu müssen.

Da hebt sich die Botschaft des
Weihnachtsfestes geradezu
schmerzhaft und überdeutlich von
unserer Notlage ab. In der Nähe de‐
rer nämlich, denen die Wohnungen
weggebombt werden und die
Strom- und Wasserversorgung zer‐
stört wird, lässt sich der Er‐
löser wiederfinden. Wir erin‐
nern uns: die Ersten, die
nach den Eltern von seiner
Geburt Kenntnis bekom‐
men, sind - ebenso wie die
Heilige Familie - schlicht
und ergreifend obdachlose
Hirten, vielfach angefeindet
und moralischer Unzuver‐
lässigkeit verdächtigt: Der
„Rand“ der Gesellschaft, so‐
zusagen.

Ähnliche Ränder gibt es ja auch
heute und auch bei uns: Menschen,
deren Sorgen, im kommenden Win‐
ter frieren zu müssen, ganz real
sind, trotz respektabler Energie-
reserven, die aber ordentlich Geld
kosten und bezahlt werden wollen.
„Womit denn?“, fragt man da. Wird
die Frage eine einleuchtende und
wirksame Antwort finden? Eine, die
etwas erkennen lässt von der Weih‐
nachtsfreude, die uns mit dem Kind
in der Krippe geschenkt wird und
von der Großzügigkeit des Gottes,
der uns mit den Augen des Kindes
anblickt, um uns auf die Sprünge zu
helfen. „Selig sind, die da hungert
und dürstet nach der Gerechtigkeit;
denn sie sollen satt werden“, wird er
später einmal, als Erwachsener,
uns allen zurufen.

Das wär’s doch: „Selig“ sein, so
richtig eins mit uns selbst, mit den
Mitmenschen und mit Gott. So,
dass alle gut leben können mit al‐
lem, was es dazu braucht: Frieden
zum Beispiel, innerem und äuße‐
rem. Dazu „Kleider und Schuh, Es‐
sen und Trinken, Haus … und alle

Güter.“* Dass wir Menschen
einander gerecht werden.
So wie Gott uns allen ge‐
recht wird, indem er selbst
Mensch wird und uns daran
erinnert, was das bedeutet:
An Weihnachten zuerst.
Gott sei Dank. Ich wünsche
allen ein gesegnetes Fest.

Adam Weiner
* Martin Luther in seiner Erklärung

des Glaubensbekenntnisses
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AUS DEM KIRCHENVORSTAND STADTBERGEN

Senioren / Brückenschlag e.V.

Nach einer mehr als zweijähri‐
gen, coronabedingten Zwangspau‐
se fand im September erstmals
wieder ein Geburtstagstreff für Se‐
nioren im Gemeindesaal statt. Wei‐
tere Details und Fotos finden Sie
auf Seite 11.

Kooperation / Nachbarschaft

Am 26. Oktober tagten die Kir‐
chenvorstände der Friedenskirche
und von St. Thomas gemeinsam
zum zweiten Mal in diesem Jahr.
Auf der Tagesordnung standen u.a.
der gemeinsame Gottesdienstplan,
der Gemeindebrief (der vorliegende
ist bereits die vierte gemeinsame
Ausgabe!) und die Nachbarschafts‐
gespräche mit St. Paul, die bald in
die nächste Runde gehen. Es ist
nicht leicht, so viele Aufgabenberei‐
che, verschiedene Meinungen und
alle Terminkalender unter einen Hut
zu bringen. Aber mit Engagement,
kollegialem und freundschaftlichen
Miteinander, Freude am Mittun und
-gestalten und Rücksicht aufeinan‐
der gelingt vieles, was man vor ein
paar Jahren nicht für möglich ge‐
halten hätte.

Nachdem schon in mehreren Be‐
reichen die Zusammenarbeit gut
angelaufen ist, wollen wir schauen,
ob auch in der Seniorenarbeit Kon‐
takte geknüpft werden können und
gemeinsame Aktivitäten (z.B. Kaf‐
feenachmittage, Nachbarschaftshil‐
fe, Einbindung von Ehrenamtlichen
etc.) möglich sind.

Haushalt / Finanzen

In der KV-Sitzung vom September
wurden die Jahresabschlüsse der
Jahre 2018, 2019 und 2020 geneh‐
migt. Nachdem im Jahr 2018 noch
ein Bilanzgewinn von knapp
12.000€ erzielt wurde, sind die
Zahlen in den beiden Folgejahren
mit Fehlbeträgen von jeweils über
20.000€ kräftig ins Minus gerutscht.
Da keine großen Änderungen zu er‐
warten sind, wurde versucht, in ei‐
nem Gespräch mit dem KGA die Si‐
tuation zu besprechen. Vor allem
kleinere Gemeinden befinden sich
in einer ähnlichen Lage, ihr finanzi‐
elles Überleben sichert die Landes‐
kirche ab. Auf Dauer werden sich
daher kleine Gemeinde nicht halten
können und zusammengelegt wer‐
den. Bereits jetzt sind größere Pro‐
jekt kaum zu stemmen, es gilt Kos‐
ten einzusparen und, vor allem im
Bereich der Immobilien, tragfähige
Konzepte zu entwickeln. (dw)
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AUS DEM KIRCHENVORSTAND ST.THOMAS

Liebe Leserinnen und Leser:

nicht alle Punkte, die im KV bear‐
beitet werden, können in diesem
Bericht „Neues aus dem Kirchen‐
vorstand“ erwähnt werden. Da die
Sitzungen des KV öffentlich sind,
sind alle Gemeindemitglieder zu
den Sitzungen herzlich eingeladen.
Sie haben jederzeit die Gelegenheit
an dem öffentlichen Teil der Sitzung
teilzunehmen. Aktuelle Sitzungster‐
mine werden im Gottesdienst ver‐
kündigt oder Sie können diese im
Pfarrbüro erfragen.

Welche Themen haben uns in den
letzten Sitzungen beschäftigt?

In der Septembersitzung ging es
größtenteils um letzte organisatori‐
sche Absprachen für das bevorste‐
hende Gemeindefest (einen Bericht
zum Gemeindefest finden sie eben‐
falls in diesem Brief). Weiterhin be‐
schloss der KV, die Sanierung der
Kirchenglocken zu beauftragen. Bei
der Kirchturmsanierung wurden
hier gravierende Mängel festge‐
stellt. Eine der fünf Glocken kann
zurzeit schon nicht mehr geläutet
werden. Die Anschaffung eines
Garten- und
Gerätehau‐
ses für die
Wes t se i t e
des Ge‐
meindegar‐
tens wurde
ebenfalls be‐
schlossen. Der Bauausschuss wird
unter Mithilfe von Robert Bönisch
alles Weitere in die Wege leiten.

Im Oktober fanden dann zwei be‐
sondere Veranstaltungen des KV
statt. Mitte Oktober hatten wir unse‐
re gemeinsame Sitzung mit dem KV
der Friedenskirche Stadtbergen.
Die Vertrauensfrauen der beiden
Gemeinden unterrichteten jeweils

über aktuelle Themen der Gemein‐
den. Im Zuge der Kooperation, bei
der die Konfi-Arbeit und die Kinder-
und Jugendarbeit bereits gut funkti‐
onieren, möchte der KV gerne auch
die Seniorenarbeit besser vernet‐
zen. Hierzu fanden bereits Gesprä‐
che zwischen den zuständigen Lei‐
tern der Gruppen statt. Wir werden
zu den Seniorentreffen der St.Tho‐
mas Kirche künftig auch die Senio‐
rinnen und Senioren der Friedens‐
kirche Stadtbergen einladen. Dazu
werden wir unser Programm für
2023 auch in der Friedenskirche
bekannt geben. Der gemeinsame
Gottesdienstplan wurde bespro‐
chen und die Termine für die nächs‐
ten gemeinsamen Sitzungen 2023
wurden ebenfalls bereits festgelegt.

Ende Oktober fand die Herbst-
Klausur des KV statt. Dazu werde
ich in der nächsten Ausgabe etwas
detaillierter berichten. (gb)
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SCHWERPUNKT HERBERGSSUCHE-PROJEKTE

In der jetzigen Zeit bedeutet „Her‐
bergssuche“ eine enorme Heraus‐
forderung. Wir nennen dies heute
die Suche nach bezahlbarem
Wohnraum. Mit unserem Schwer‐
punktthema versuchen wir die Her‐
bergssuche von unterschiedlichen
Seiten aus etwas näher zu beleuch‐
ten.

Bei einem Vortrag von Henning
Scherf, dem ehemaligen Bürger‐
meister der Hansestadt Bremen,
stellte dieser seine Alters-WG, die
er heute Mehrgenerationen-WG
nennt, vor und wie er und seine Mit‐
streiter diese Idee nach langen Jah‐
ren umgesetzt haben. Er berichtet,
dass sich das Zusammenleben seit
der Gründung von vor 30 Jahren,
anders als in einer Studenten WG,
sehr gut eingespielt hat. In dieser
Wohngemeinschaft sind alle Alters‐
gruppen vertreten. Viele Mitglieder
sind von Anfang an dabei und bei
einem Wohnungswechsel wird das
neue Mitglied gut aufgenommen.
Das wäre vielleicht ein Lösungsan‐
satz in unserer heutigen Zeit.

Ein anderes
Projekt gibt es
im Sheridan
Park - ein Syn‐
dikat Namens
Sherlo.

In diesem Projekt kommen Men‐
schen zusammen, die gemeinsam
ein Haus bauen oder kaufen. Die
Mitglieder in diesem Projekt sind
gleichzeitig Mieter und Vermieter.
Die Gruppe leiht sich Geld von vie‐

len anderen Leuten. Wenn das
Haus gekauft ist oder wie im Sheri‐
dan Park gebaut ist, zieht die Grup‐
pe in das Haus ein und bezahlt Mie‐
te. Damit kann das geliehene Geld
zurückgezahlt werden. Die Idee da‐
hinter ist zum einen, dass in den
Wohnungen private und gemein‐
schaftliche Räume sind und zum
zweiten, dass verschiedene Kennt‐
nisse sowohl bereits bei der Pla‐
nung als auch bei der Umsetzung
eingebracht werden können. Wenn
man Räume mit anderen teilt, wird
die Miete für alle günstiger. Wichtig
ist dabei allerdings auch das Veto‐
recht für das Syndikat. Das Haus
bzw. die Wohnungen dürfen nicht
verkauft werden ohne Zustimmung
des Syndikats.

Eine ähnliche Idee hatte Henning
Scherf damals auch schon. Er hätte
gerne eine gemeinschaftliche Kü‐
che in seiner WG gehabt. Allerdings
stieß dies nicht bei allen Teilneh‐
mern auf Zustimmung. Eine solche
Zustimmung ist für eine Wohnge‐
meinschaft allerdings existentiell
und kann nur bei vollständiger Zu‐
stimmung umgesetzt werden. Des‐
halb mussten hier Kompromisse
geschlossen werden und jede Woh‐
nung hat ihre eigene Küche. Der
Kompromiss heißt in diesem Fall,
dass man in der Regel einmal pro
Woche zusammen isst.

In der Stadt Augsburg darf man
auch die Fuggerei nicht vergessen.
Die älteste Sozialsiedlung der Welt
feierte letztes Jahr ihr 500-jähriges
Jubiläum. Die Idee des Sozialwoh‐
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SCHWERPUNKT: BEZAHLBARER WOHNRAUM

nungsbaus wurde bis vor einigen
Jahren auch von vielen Unterneh‐
men noch hochgehalten. Die Unter‐
nehmen warben für die Einstellung
von Mitarbeitern mit günstigen
Wohnungsangeboten. Außerdem
gab und gibt es immer noch von
einstigen Staatsunternehmen die
Postbaugenossenschaft und die
Wohnungsgenossenschaft Eisen‐
bahner Schwaben. (gb)

Interview von Gerald Berger mit
Martin Koch, Vorsitzender des
Sachausschuss Wohnen im Se‐
niorenbeirat der Stadt Augsburg.

G.B. Guten Morgen Martin, dan‐
ke, dass du dich bereit erklärt hast
mit mir das Thema bezahlbarer
Wohnraum zu erörtern. Wie
kommst du zum Vorsitz bei diesem
Thema?

M.K. Ich habe lange Jahre am
Bau gearbeitet und bin dann viele
Jahre in der Gewerkschaft IG BAU
tätig gewesen. Nach meinem Ren‐
teneintritt bin ich über die Partei 60+
in den Seniorenbeirat der Stadt

Augsburg gewählt worden. Dort gibt
es verschiedene Sachausschüsse
und ich habe den Vorsitz des Sach‐
ausschuss Wohnen übernommen.
G.B. Immer wieder hört man den

Begriff Mietspiegel. Was ist der
Sinn und Zweck des Mietspiegels?
M.K. Der Mietspiegel wurde in

Augsburg vor einigen Jahren einge‐
führt. Mit ihm sollte eine Mietbrem‐
se erreicht werden. Leider wurde in
dem Mietspiegel nur Wohnraum er‐
fasst, bei dem es bereits Mieterhö‐
hungen gab oder Wohnraum, der
neu gebaut wurde. Deshalb kann
der Mietspiegel meiner Meinung
nach keine Mietbremse sein. Nach
einer Neuüberarbeitung hat man
festgestellt, dass nach vier Jahren
durchschnittlich eine Mietsteige‐
rung von 20% feststellbar war.
G.B. Wo liegen deiner Meinung

nach die größten Probleme zu be‐
zahlbarem Wohnraum?
M.K. Es gibt nur eine begrenzte

Anzahl von baureifen Grundstü‐
cken. Hier hat die Stadt Augsburg in
den letzten Jahren den Fehler ge‐
macht und stadteigene Grund-
stücke verkauft, um den Haushalt
zu sanieren. Dies ist gesetzlich
nicht zulässig, da Verkaufserlöse
wieder in neue Projekte investiert
werden müssten. Außerdem bietet
die Stadt keine Grundstücke mehr
im Erbbaurecht an und die Förde‐
rung von sozialem Wohnraum ist
rückläufig. Die Verpflichtung, bei
Neubau von Wohnraum 30% Sozi‐
alwohnungen zu bauen war im
Stadtrat schwierig umzusetzen.
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SCHWERPUNKT: BEZAHLBARER WOHNRAUM

G.B. Was müsste für künftige
Bauprojekt in Augsburg geändert
werden, damit die Situation sich
entspannen kann?
M.K. 1. Bei dem Projekt Haunstet‐

ten Südwest müssten meiner Mei‐
nung nach die Grundstückseigentü‐
mer verpflichtet werden, die Er‐
schließungskosten zu tragen. Es
kann nicht sein, dass bisheriges
Ackerland mit großem Gewinn als
Bauland verkauft wird und die
Eigentümer den Gewinn voll ein‐
streichen.
2. Der Begriff Sozialwohnbau soll‐

te geändert werden, da er ein nega‐
tives Image hat. Wir besichtigten
mit unserem Ausschuss Wohnen

die geförderten Neubauwohnungen
im Sheridanpark . Diese sind quali‐
tativ hochwertig und barrierefrei ge‐
staltet.
3. Es sollten in den Neubaupro‐

jekten unterschiedlich große Woh‐
nungen geplant werden. Wenn Kin‐
der aus den elterlichen Wohnungen
ausziehen, sollten die Eltern die
Möglichkeit haben, innerhalb des
Projekts in eine kleinere Wohnung
umzuziehen. Dazu müsste es aller‐
dings auch Unterstützung in Form
von Umzugshilfe geben.
4. Es sollten zusätzlich Mittel für

den Bau von gefördertem Wohn‐
raum zur Verfügung gestellt werden
für Haushalte, deren Einkommen
oberhalb der Grenzen für einen
Wohnberechtigungsschein, aber
unterhalb des Bundesdurchschnitts
liegt.
G.B. Vielen Dank für das auf‐

schlussreiche Gespräch.

„Gott schuf den Menschen zu
seinem Bilde“, lesen wir im
Schöpfungsbericht am Anfang
der Bibel.

In der Gottebenbildlichkeit des
Menschen erkennen wir das Fun‐
dament aller Menschenwürde. Sie
gilt in Kirche und Politik, im Privaten
und im Öffentlichen.



9

SCHWERPUNKT: GRUNDBEDÜRFNISSE

Artikel 1, Satz 1 und 2 unseres
Grundgesetzes „Die Würde des
Menschen ist unantastbar. Sie zu
achten und zu schützen ist Ver‐
pflichtung aller staatlichen Gewalt.
Das deutsche Volk bekennt sich
darum zu unverletzlichen und un‐
veräußerlichen Menschenrechten
als Grundlage jeder menschlichen
Gemeinschaft, des Friedens und
der Gerechtigkeit in der Welt.“ ist
die weltliche Form des Evangeli‐
ums. Hierin gründen die 10 Gebote
der Bibel wie die Allgemeine Erklä‐
rung der Menschenrechte der Ver‐
einten Nationen.

Hier wird gesetzt, was durch
nichts relativiert werden darf – we‐
der durch das Leistungsprinzip,
noch durch Herkunft, Gewalt, Geld,
Ansehen, Nationalität oder Macht.
Zu „unverletzlich“ und „unveräußer‐
lich“ sagt der Glaube: Gott hat es so
von Anfang an bestimmt.
Zum Menschsein gehören un‐

trennbar Grundbedürfnisse wie
Nahrung, Wasser, Obdach, Sicher‐
heit, Frieden, Gleichberechtigung
und -behandlung, Freiheit, Rechts‐
sicherheit. Sie sind nicht verhandel‐
bar. Ihre Befriedigung darf nicht ab‐
hängig sein von persönlichen oder
politischen Erwägungen. Daraus
ergeben sich automatisch Grund‐
rechte.
Der Theologe, der Bürger und der

Traumatherapeut in mir sind sich ei‐
nig: Gottebenbildlichkeit und die
Achtung der Grundbedürfnisse für
alle ermöglichen gelungenes Leben
und lebenswerte Gesellschaft.

Und der Traumatherapeut in mir
mahnt: Werden Grundbedürfnisse
verletzt, setzt automatisch und re‐
flexhaft eine Alarmreaktion ein:
Energie wird entladen – entweder
zur Flucht oder zum Kampf.
Und der Theologe in mir kommen‐
tiert: Hier drückt sich Gottes Schöp‐
ferwille zum Leben und Überleben
seiner geliebten Geschöpfe aus.
Wird aber Flucht und Kampf nicht

möglich sein, droht nach trauma‐
therapeutischer Sicht der „Totstell‐
reflex“. Menschen und sogar ganze
Gesellschaften werden passiv,
sprachlos, kreativlos und können
ihre Fähigkeiten nicht mehr ver‐
netzt, sinnvoll und lösungsorientiert
einsetzen.
Der Seelsorger und Ethiker in mir

betonen: Gott hat es gefallen, dass
gute, produktive, kreative, men‐
schengerechte Leistungsfähigkeit
der Menschen durch die Sicherung
der Grundbedürfnisse entsteht.
Angst blockiert und macht letztend‐
lich passiv depressiv.
Wer will, dass Gesellschaft, Wirt‐

schaft, Bildung und Politik gut, krea‐
tiv und menschengemäß laufen,
muss angstfreie Lebensumstände
schaffen. So werden Einzelne und
Kollektive glücklich und leistungsfä‐
hig. Wer jetzt an das „Bedingungs‐
lose Grundeinkommen“, bezahlba‐
ren Wohnraum, ebensolche Grund‐
nahrungsmittel und barrierefreie
Bildungsmöglichkeiten denkt, ist
auf dem zielführenden Weg.
Gute Wege dazu wünscht Ihnen

Frank Witzel
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SCHWERPUNKT: WOHNUNGSLOS

Mittwochabend Ende November
in der Chapel: das gemeinsame
Abendessen „Tischlein deck dich“
ist zu Ende und ich verabschiede
Manuela und Karl-Heinz mit den
Worten: „Kommt gut nach Hause!“.
Während ich den Satz ausspreche
merke ich wie falsch er ist und setze
nach: „nach Hause in Anführungs‐
zeichen“. Ja, bestätigt Karl-Heinz,
uns kannst Du wünschen „Kommt
gut an“, aber
nach Hause kom‐
men wir nicht.

Die beiden sind
wohnungslos und
sie leben seit
zwei Jahren in
Übergangswohn‐
heimen. Manuela
in einem Wohnheim für Frauen in
Pfersee, Karl-Heinz in einemWohn‐
heim für Männer in Oberhausen.
Bis Oktober 2020 haben Sie zu‐
sammen in Kriegshaber gewohnt,
ganz in der Nähe von St.Thomas.
„Ich hätte nie gedacht, dass ich je‐
mals wohnungslos werde - für mich
ist das wie ein Schock“. Vieles war
zusammengekommen, längere Ar‐
beitslosigkeit, der Tod der Mutter,
unglückliche Verquickungen, ein
schlechter Anwalt und auch viele ei‐
gene Fehler. Leider lässt sich das
Rad der Zeit nicht zurückdrehen.

Was die beiden jeden Tag
schmerzlich vermissen und was für
die meisten von uns eine Selbstver‐
ständlichkeit ist: zwei Schlüssel, ei‐
ner für die Haustüre und einer für
die Wohnungstür. Die Schlüssel

zum Glück, zu einem sicheren Zu‐
fluchtsort, zu einem Ort, wo man
zuhause ist und seinen Frieden hat.

Seit zwei Jahren versuchen die
beiden vergeblich, eine neue Woh‐
nung zu finden. Und die Wohnungs‐
not in Deutschland hat sich seit Fe‐
bruar mit dem Kriegsflüchtlingen
aus der Ukraine nochmals ver‐
schärft. Wenn ein Vermieter das

Wort „Job-Center“
oder „Arbeitslo‐
sengeld“ hört,
kommt in aller Re‐
gel die Antwort:
Sie kommen für
uns nicht in Frage.
Und so wird die
Suche nach einer
Wohnung zu einer

tagesfüllenden Beschäftigung und
zu einer immer wiederkehrenden
Quelle von Hoffnung und Enttäu‐
schung. Aber Aufgeben gilt nicht.

Manuela (geb. 1971) und Karl-
Heinz (geb. 1958) brauchen einen
Vermieter oder eine Vermieterin mit
Verständnis für ihre Situation und
mit der Bereitschaft, einen Vertrau‐
ensvorschuss zu geben. Bis es so
weit sein wird, sind die beiden un‐
tertags viel unterwegs auf der Su‐
che nach guten Aufenthaltsorten -
auch in offenen Kirchen. Dort bitten
sie um Gottes Segen für eine neue
Wohnung. (kw)

Kontakt zu Manuela und Karl-
Heinz gerne über Kathrin Wüffert
(kathrin.wueffert@elkb.de)



11

SENIOREN / BRÜCKENSCHLAG e.V.

Nach einer mehr als zweijähri‐
gen, coronabedingten Zwangspau‐
se fand im September erstmals wie‐
der ein Geburtstagstreff für Senio‐
ren im Gemeindesaal statt. Zur
Freude des Organisationsteams
war die Resonanz groß, 36 Gäste
nahmen an den liebevoll gedeckten
und geschmückten Tischen Platz
und genossen das Beisammensein
und die Gespräche bei Kaffee und
Kuchen.

Rüdiger Schwab begleitete den
Nachmittag musikalisch am Klavier,
mit Kaffeehausmusik, bekannten
Melodien und Oldies. Die Überra‐
schung für alle Geburtstagskinder
der letzten Monate war der sehr
amüsante Auftritt einer Clownin, de‐
ren Verpackungs-Akrobatik und das
Überreichen eines kleinen „Ge‐
schenks“ für Lacher sorgten. Es
war ein schöner Nachmittag und die
Freude, wieder miteinander feiern
zu können, war überall zu spüren.

Nur wenig später fand die Jahres‐
hauptversammlung des Brücken‐
schlag e.V. statt. Auch wenn diese
mit Rechenschafts- und Kassenbe‐
richt sowie Entlastung des Vorstan‐

des etwas offizieller ist, wurde der
Nachmittag mit Kaffee und Kuchen
versüßt. Ein Problem, das in den
nächsten Jahren angegangen wer‐
den muss, kam indes ans Licht: die
Zahl der Mitglieder nimmt ab, es
kommen nicht genügend neue Mit‐
glieder hinzu. Hierauf und auf mög‐
liche neue Betätigungsfelder wird
man sich künftig auch konzentrie‐
ren müssen, damit der Verein noch
lange bestehen bleibt und Gutes
bewirken kann. (dw)
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EIN FAIRER ADVENTSMARKT

Am Freitag, den 25.11.2022
um 18 Uhr, fand im Gemeindesaal
der Friedenskirche in Stadtbergen
ein FAIRER Adventsmarkt statt.

Dort gab es jede Menge 1B- und
Muster-Waren, sowie Einzelteile
wie Körbe, Taschen, Heimtextilien,
Nachtwäsche, Schals, Kerzen und
mehr zu reduzierten Preisen, also
jede Menge FAIRE Schnäppchen
für sich und zum Verschenken,
denn Weihnachten ist nah.

Schon kurz nach Eröffnung füllte
sich der Gemeindesaal mit interes‐
sierten Besuchern. Schon bald füll‐
ten sich die Einkaufstaschen und
man ging über zu einer Tasse
Punsch, Plätzchen und netten Ge‐
sprächen. Alles in allem ein gelun‐
gener und gemütlichen Abend mit
netten Menschen.

Nicht zuletzt blieb das Gefühl üb‐
rig auch etwas Gutes getan zu ha‐
ben, denn der gesamte Erlös
kommt Klimaprojekten von Han‐
delspartnern zugute, wie Christine
Weiner, die den FAIREN Advents‐
markt organisierte, uns mitteilte.
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LITURGISCHER CHOR

Neustart beim Liturgischen
Chor

Corona-bedingt musste der Litur‐
gische Chor der Friedenskirche
eine längere Singpause einlegen.
Jetzt wagen wir den Neubeginn und
wollen wieder regelmäßig im Got‐
tesdienst dabei sein und den Introi‐
tus anstimmen. Nachdem die lang‐
jährige Leiterin Frau Drechsel al‐
tersbedingt die Leitung des Chors
abgegeben hat, werden die liturgi‐
schen Stücke nun von Silke Korsch,
die als Organistin regelmäßig in der
Friedenskirche im Einsatz ist, ge‐
probt und angeleitet.

Zum ersten Mal war der Chor im
musikalischen Gottesdienst am 2.
Advent zu hören. Neben der traditi‐
onellen Gestaltung des Introitus
wurde in diesem Gottesdienst auch
das Hauptlied „Oh komm, du Hei‐
den Heiland“ mit einem eigens für
den Chor geschriebenen Choral‐
satz intoniert.

Wir freuen uns sehr, dass das ge‐
meinsame liturgische Singen nun
endlich wieder möglich ist. Nicht nur
die erste Probe war vielverspre‐
chend und hat uns viel Freude und
Spaß gemacht sondern auch der
Einsatz im Gottesdienst, ist bei den
Besuchern gut angekommen und
wurde mit viel Lob und Zustimmung
anerkannt. Noch sind wir ein sehr
kleiner Chor - wenn also jemand
Freude am liturgischen Singen hat
und bei uns mitmachen möchte, so
ist er/sie sehr willkommen und ganz
herzlich eingeladen mitzutun. Bitte

einfach im Pfarramt der Friedens‐
kirche melden – wir freuen uns sehr
über weitere SängerInnen. Geplant
ist, dass wir einmal im Monat einen
Gottesdienst begleiten, in der Regel
findet eine Probe am Freitagabend
davor statt. Auch wenn jemand
nicht regelmäßig dabei sein kann,
so freuen wir uns dennoch über
eine Anmeldung. Und wir hoffen
sehr, dass Sie unserer Einladung
zu den Gottesdiensten folgen. Bis
dahin oder bis bald beim gemeinsa‐
men Singen. (sk)
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IM PORTRAIT: OSKAR SCHILLING

Nachdem vor einem Jahr das En‐
gagement seiner Ehefrau Brigitte
für die Friedenskirche Stadtbergen
vorgestellt wurde, soll nun, wie da‐
mals schon angekündigt, gewürdigt
werden, was Oskar zu einer tragen‐
den Säule der Gemeinde macht:
seine Verlässlichkeit und zupacken‐
de Art, sein Fachwissen im IT-Be‐
reich, seine handwerklichen All‐
round-Fähigkeiten, Gelassenheit,
auch wenn es turbulent zugeht, und
nicht zuletzt sein ruhiges Wesen
und feiner Humor.

Seit der Geburt und Taufe der bei‐
den Kinder vor 30 Jahren wuchs die
Bindung zur Gemeinde. Bereits da‐
mals half er sehr gerne mit, bei Ver‐
anstaltungen der MuKi-Gruppe

oder beim Sommerfest der Ge‐
meinde. Auf die Frage nach dem
Warum antwortet Oskar: „Die Fami‐
lie hat sich in der Gemeinschaft
wohlgefühlt.“

Eine besondere Verantwortung
übernahm Oskar mit der Digitalisie‐
rung des Gemeindebriefes, dessen
Layout er bis heute mit verantwortet
- seit einem Jahr in enger Zusam‐
menarbeit mit dem Redaktionsteam
von St. Thomas. Darüber hinaus
kümmert er sich um die Gestaltung
der Homepage. Auch als Fotograf
stellt Oskar vielfach sein Können
der Gemeinde zur Verfügung. So
stammen viele der Fotos, die im
Gemeindebrief und auf der Home‐
page veröffentlicht werden, sowie
im Gemeindesaal hängen von ihm.

Dem Kirchenvorstand gehört er
seit nunmehr zehn Jahren an und
auch hier gilt: Worum man ihn auch
bittet, er versucht immer zu helfen
und lässt einen nicht allein. Dafür
einmal ein großes Dankeschön an
dieser Stelle!

Vor einigen Jahren entdeckte er in
einem Kurs die Liebe zur Aquarell-
Malerei. Bis heute sind so viele
Aquarelle entstanden, dass Oskar
einige davon spendete für eine Ver‐
steigerung beim letzten Sommer‐
fest. Es blieben aber noch genug
übrig und so freuen wir uns, eine
Auswahl davon im März 2023 im
Gemeindesaal präsentieren zu kön‐
nen.

(IK und DW)
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FREUD UND LEID IN UNSERER GEMEINDE

Für die in unserer Kirche Getauften:

Jesus Christus spricht:
Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden.
Darum geht hin und lehrt alle Völker: Tauft sie auf den
Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes
und lehrt sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und
siehe, ich bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende.
(Matthäusevangelium, 28,18-20)

Wir wünschen allen Getauften, ihren Angehörigen und Paten
Gottes Segen für ihr gemeinsames Leben.

Im vergangenen Kirchenjahr sind folgende Gemeindeglieder verstorben:

Allen Trauenden gilt unser Mitgefühl. Wir wünschen Ihnen die feste Zuversicht, dass Ihre
Angehörigen auch im Tod von Gott gehalten und zum ewigen Leben berufen sind.

Getauft wurden:
10.04.2022
20.02.2022
22.05.2022
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* aktuelle Informationen bitte auf der jeweiligen Homepage nachschauen

GOTTESDIENSTE

Übliche Uhrzeit. Abweichung
bei den Gottesdiensten

St.Thomas-
Kirche Chapel Friedenskirche
9:30 Uhr 11:15 Uhr 9:30 Uhr

Dezember 2022
4
So

2. Advent Pfr. Witzel und Team
FrühstücksKirche
Posaunenchor

16:30 Uhr, Diakon
Göppel, GD mit
einfacher Sprache
und lockeren Formen

Dr. Oehl
Musikalischer GD

B
So

3. Advent Pfr. Weiner, KiGo Pfr. Weiner, AM

I
So

4. Advent Pfr. Witzel, KiGo 17:00 Uhr, Pfr. Weiner
Waldweihnacht in der
Deuringer Heide

O
Sa

Heilig Abend 15:00 Uhr, Diakon
Göppel
Krippenspiel
18:00 Uhr, Pfr. Witzel
Heilig Abend

16:30 Uhr, Diakon
Göppel
Krippenspiel
22:00 Uhr, Pfr. Witzel
Heilig Abend

15:00 Uhr Pfr. Weiner
Gabi Bentlage
16:00 Uhr Pfr. Weiner
Schlössle Garten
18:00 Uhr Pfr. Weiner
Christvesper

P
So

1.Weihnachts-
feiertag

Pfr. Witzel Pfr. Witzel Pfr. Weiner, AM

Q
Mo

2.Weihnachts-
feiertag

10:00 Uhr, Pf. Witzel
Matinée mit
Chaplains und Orgel

V
So

Altjahresabend
Silvester

18:00 Uhr, Präd.
Schäffler, AM

Pfr. Weiner

Januar 2023
1
So

Neujahr 16:00 Uhr, Pfr. Witzel

6
Fr

Heilige Drei
Könige

Pfr. Weiner, AM

8
So

1.Sonntag nach
Epiphanias

Pfr. Weiner Pfr. Schäfer

F
So

2.Sonntag nach
Epiphanias

Pfr. Witzel
Neujahresempfang

Pfr. Weiner

M
So

3.Sonntag nach
Epiphanias

Präd. Wüffert, AM Präd. Wüffert

T
So

Letzter Sonntag
nach Epiphanias

11:15 Uhr, Gemeinsamer Gottesdienst mit der SoulFoodChapel
Pastor Markus Stoltze „Vaterhaus Gottes e.V.“
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GOTTESDIENSTE

Übliche Uhrzeit. Abweichung
bei den Gottesdiensten

St.Thomas-
Kirche Chapel Friedenskirche
9:30 Uhr 11:15 Uhr 9:30 Uhr

Februar 2023
5
So

Septuagesimae Pfr. Witzel + Team
Frühstückskirche

Pfr. Weiner

C
So

Sexagesimae Pfr. Faust Pfr. Weiner + Team
Frühstücks-GoDi

J
So

Estomihi Präd. Schäffler, AM

Q
So

Invocavit Pfr. Witzel Pfr. Witzel, AM Pfr. Weiner, AM

März 2023
5
So

Reminiscere Pfr. Witzel Pfr. Weiner

C
So

Okuli Pfr. Weiner Pfr. Weiner

J
So

Laetare Pfr. Witzel, AM Pfr. Weiner
Vernissage

Q
So

Judica Präd. Schäffler Präd. Schäffler, AM

April 2023
2
So

Palmarum Präd. Wüffert Pfr. Weiner

6
Do

Gründonnerstag 19:00 Uhr Pfr. Witzel
Tischabendmahl

Pfr. Schäfer
Tischabendmahl

7
Fr

Karfreitag Pfr. Witzel 15:00 Uhr Pfr. Witzel Pfr. Weiner, AM

8
Sa

Karsamstag
Osternacht

21:00 Uhr
Pfr. Weiner, AM

9
So

Ostersonntag 6:00 Uhr Pfr. Witzel
Ostermorgen-GD
9:30 Uhr, Pfr. Witzel

Pfr. Witzel Pfr. Weiner
Schlösslegarten
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FREUD UND LEID IN UNSERER GEMEINDE

Für die in unserer Kirche Getauften:
Eh wir entscheiden Ja und Nein, gilt schon für uns:
gerettet sein, Dank sei dir, dass das Heil der Welt
nicht mit uns selber steht und fällt. Gott, der du durch
die Taufe jetzt im Glauben einen Anfang setzt, gib auch
den Mut zum nächsten Schritt, zeig uns den Weg und
geh ihn mit. (Evangelisches Gesangbuch Lied Nr. 211, 3.5)
Getauft wurden:
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sttho

Cum sociis natoque penatibus et
magnis dis parturient montes, na‐
scetur ridiculus mus. Nulla quam.
Aenean fermentum, turpis sed vo‐
lutpat dignissim, diam risus facilisis
nibh, sit amet iaculis est turpis non
tellus. Nunc a mauris. Proin eget li‐
gula. Nam cursus libero.

Vestibulum velit orci, bibendum
eget, molestie eu, sagittis non, leo.
Nullam sed enim. Duis ac lorem.
Lorem ipsum dolor sit amet, con‐
sectetuer adipiscing elit. Suspen‐
disse potenti. Sed tincidunt varius
arcu. Mauris vitae arcu sit amet
quam condimentum pulvinar. Ae‐
nean arcu elit, accumsan id, conse‐
quat ornare, lobortis vitae, ligula.
Quisque vitae velit ac sapien place‐
rat suscipit. Donec mollis justo sed
justo pellentesque sollicitudin. Duis
bibendum adipiscing nibh. Maece‐
nas diam risus, molestie ut, porta
et, malesuada eget, nisi. In fermen‐
tum leo sed turpis. Sed lacus velit,
consequat in, ultricies sit amet, ma‐
lesuada et, diam. Integer mauris
sem, convallis ut, consequat in, sol‐
licitudin sed, leo. Cras purus elit,
hendrerit ut, egestas eget, sagittis
at, nulla. Integer justo dui, faucibus
dictum, convallis sodales, accum‐
san id, risus. Aenean risus. Vestibu‐
lum scelerisque placerat sem.

In eget sapien vitae massa rhon‐
cus lacinia. Nullam at leo nec metus
aliquam semper. Phasellus tinci‐
dunt, ante nec lacinia ultrices, quam
mi dictum libero, vitae bibendum
turpis elit ut lectus. Sed diam ante,
lobortis sed, dignissim sit amet,

condimen‐
tum in, sa‐
pien. Pel‐
lentesque
nec lectus
non risus
auctor lo‐
bortis. Ve‐
stibulum sit amet dolor a ante susci‐
pit pulvinar. Sed lacinia. Aliquam
erat volutpat. In hac habitasse pla‐
tea dictumst. Vivamus sit amet sem
vitae tellus ultricies consequat. Inte‐
ger tincidunt tellus eget justo. Class
aptent taciti sociosqu ad litora tor‐
quent per conubia nostra, per in‐
ceptos hymenaeos.

Morbi pellentesque, mauris inter‐
dum porta tincidunt, neque orci mo‐
lestie mauris, vitae iaculis dolor felis

at nunc. Maecenas eu diam a leo
porta interdum. In non massa quis
odio feugiat sagittis. Quisque ac lo‐
rem. Maecenas ut sem sed ipsum
suscipit malesuada. Nulla quis dui
quis ante fermentum interdum.
Proin eget est a augue vehicula
mattis. Pellentesque sed nisi at nisi
scelerisque iaculis. Phasellus orci.
Nulla adipiscing. Suspendisse et
leo vel elit ullamcorper gravida.

22-02-2022
22-02-2022
12-03-2022
12-03-2022
23-04-2022
07-05-2022
07-05-2022
08-05-2022
21-05-2022
04-06-2022
04-06-2022
04-06-2022

04-06-2022
04-06-2022
19-06-2022
19-06-2022
03-07-2022
03-07-2022
03-07-2022
31-07-2022
20-08-2022
25-09-2022
28-09-2022

Im vergangenen Kirchenjahr sind
folgende Gemeindeglieder verstorben:

Allen Trauenden gilt unser Mitgefühl.
Wir wünschen Ihnen die feste Zuversicht,
dass Ihre Angehörigen auch im Tod von Gott
gehalten und zum ewigen Leben berufen sind.
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sttho

Cum sociis natoque penatibus et
magnis dis parturient montes, na‐

scetur ridiculus mus.
Nulla quam. Aenean fer‐
mentum, turpis sed vo‐
lutpat dignissim, diam ri‐
sus facilisis nibh, sit
amet iaculis est turpis
non tellus. Nunc a mau‐
ris. Proin eget ligula.
Nam cursus libero.

Vestibulum velit orci, bibendum
eget, molestie eu, sagittis non, leo.
Nullam sed enim. Duis ac lorem.
Lorem ipsum dolor sit amet, con‐
sectetuer adipiscing elit. Suspen‐
disse potenti. Sed tincidunt varius
arcu. Mauris vitae arcu sit amet
quam condimentum pulvinar. Ae‐
nean arcu elit, accumsan id, conse‐
quat ornare, lobortis vitae, ligula.
Quisque vitae velit ac sapien place‐
rat suscipit. Donec mollis justo sed
justo pellentesque sollicitudin. Duis
bibendum adipiscing nibh. Maece‐
nas diam risus, molestie ut, porta
et, malesuada eget, nisi. In fermen‐
tum leo sed turpis. Sed lacus velit,

consequat in, ultri‐
cies sit amet, male‐
suada et, diam. Inte‐
ger mauris sem, con‐
vallis ut, consequat
in, sollicitudin sed,
leo. Cras
purus elit,

hendrerit ut, egestas eget,
sagittis at, nulla. Integer
justo dui, faucibus dictum,
convallis sodales, accum‐
san id, risus. Aenean ri‐
sus. Vestibulum sceleri‐
sque placerat sem.

In eget sapien vitae massa rhon‐
cus lacinia. Nullam at leo nec metus
aliquam semper. Phasellus tinci‐
dunt, ante nec lacinia ultrices, quam
mi dictum libero, vitae bibendum
turpis elit ut lectus. Sed diam ante,
lobortis sed, dignissim sit amet,
condimentum in, sapien. Pellente‐
sque nec lectus non risus auctor lo‐
bortis. Vestibulum
sit amet dolor a ante
suscipit pulvinar.
Sed lacinia. Ali‐
quam erat volutpat.
In hac habitasse
platea dictumst. Vi‐
vamus sit amet sem
vitae tellus ultricies consequat. Inte‐
ger tincidunt tellus eget justo. Class
aptent taciti sociosqu ad litora tor‐
quent per conubia nostra, per in‐
ceptos hymenaeos.

Morbi pellentesque, mauris inter‐
dum porta tinci‐
dunt, neque orci
molestie mauris,
vitae iaculis dolor
felis at nunc. Mae‐
cenas eu diam a
leo porta interdum.
In non massa quis
odio feugiat sagittis. Quisque ac lo‐
rem. Maecenas ut sem sed ipsum
suscipit malesuada. Nulla quis dui
quis ante fermentum interdum.
Proin eget est a
augue vehicula
mattis. Pellente‐
sque sed nisi at
nisi scelerisque
iaculis. Phasellus
orci. Nulla adipi‐
scing. Suspendis‐
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BASTELWERKSTATT UND KOCHLÖFFEL

Adventsbazar in St.Thomas ab
20.11.2022 im Kirchenvorraum

In der Bastelwerkstatt
wurden auch in diesem
Jahr wieder viele kreati‐
ve Ideen umgesetzt. Seit
Oktober wurden die
Bastelarbeiten mit viel
Freude und Engage‐
ment hergestellt.

Der Adventsbazar ist mit Weih‐
nachtsdekorationen, Advents- und
Türkränzen bestückt, zusätzlich
gibt es kulinarische Köstlichkeiten
wie Marmeladen, Kräutersalze und
Backmischungen für Plätzchen.
Wie gewohnt werden auch in die‐
sem Jahr wieder Geschenkartikel
wie handgestrickte Socken, Handy‐
taschen etc. angeboten.
Der Erlös des Verkaufs wird zu

100 % für die Gemeinde verwendet.
In diesem Jahr wurden aus den
Geldern des Weihnachts- und Os‐
terbazars die Pflanzen im Ein‐
gangsbereich neben den Bienen‐
kästen im St. Thomas-Park bezahlt,

neues Kinderspiel‐
zeug für den kleinen
Saal gekauft sowie
das Gestell für die
Krippe in der Kirche
in Auftrag gegeben.

Viel Freude beim Ein‐
kaufen und Verschenken!
(Brigitte Engelhart)

Gemeinsam statt einsam - der
Kochlöffel von St.Thomas

Nicht nur ein Ma(h)l
Ein gemeinsames Mittagessen

mittwochs um 12:30 Uhr im Ge‐
meindezentrum von St. Thomas.
Dieter Mitulla und sein Team ko‐
chen für Sie am:
• 11. Januar 23
• 08. Februar 23
• 08. März 23
• 19. April 23

„Tischlein deck dich!“
Ein gemeinsames Abendessen

mittwochs ab 18:30 Uhr in der Cha‐
pel. Der Tisch wird festlich ge‐
schmückt sein und deckt sich mit
dem, was die Gäste mitbringen,
am:
• 18. Januar 23
• 15. Februar 23
• 15. März 23
• 26. April 23

Frühstückskirche
Eine Stärkung an Leib und Seele

sonntags um 09:30 Uhr im Gemein‐
dezentrum, am:
• 05. Februar 23
• 23. April 23
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RÜCKBLICK GEMEINDEFEST ST.THOMAS

Nach zwei Jahren „Gemeinde‐
fest to go“ 2022 wieder Gemein‐
defest im St.Thomas Park

Mit einem Familiengottesdienst -
musikalisch begleitet vom Posau‐
nenchor ThomasBlech - eröffnete
Pfarrer Frank Witzel das Gemein‐
defest der ev.-luth. Kirchengemein‐
de St.Thomas. „Kinder an die
Macht“ lautete das Motto und so
wurde im Gottesdienst auch gleich
ein Kind getauft. Am Ende des Got‐
tesdienstes begrüßte die Vertrau‐
ensfrau Karin Mante den neuen Di‐
akon in unserer Gemeinde: Lukas
Göppel. Lukas ist mit einer halben
Stelle bei St.Thomas angestellt.

Anschließend gratulierte der Kir‐
chenvorstand Pfarrer Frank Witzel,
der am Samstag seinen 60. Ge‐
burtstag feierte, mit einem Ständ‐
chen und einem kleinen
Präsent.

Nach dem Gottesdienst
ging es dann in den Park.
Dort hatten viele fleißige
Hände bereits alles für
das Fest vorbereitet.

Das Kindergottesdienst-Team
hatte viele Aktionen für die Kinder
vorbereitet und die Jugend bot Kin‐
derschminken
an.

Der Umwelt-
ausschuss hatte

einen Parcours auf‐
gebaut, bei dem man
seinen ökologischen
Fußabdruck ausrech‐
nen konnte, sowie
eine Pflanzaktion für
Jung und Alt vorbe‐
reitet.

Die Frühstücks‐
kirche bot Kin‐
dern Ausmal-
aktionen und
Puzzle an.
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RÜCKBLICK GEMEINDEFEST ST.THOMAS

Familie Burda hatte zum Essen
ein Spanferkel gegrillt. Außerdem
hatten die „Kochlöffelteams“ mit vie‐
len Helfern
Steaks und
Würste gegrillt
sowie Salate und
vegetarische Ge‐
richte zubereitet,
so dass jeder et‐
was nach seinem
Geschmack fin‐
den konnte.

Auf der offenen Bühnen im Park
sorgten mehrere Künstler für musi‐
kalische Unterhaltung: „The Voice
Kids“ Majara und Rebecca, das
Duo "Nefesh" Marjan Abramovitsch
(Gesang) und Olga Abdissa (Kla‐
vier) und Romualdas Liachavicius
an der Gitarre.

Ein Auftritt der Chaplains sorgte
für Begeisterung beim Publikum.

Beendet wurde das Gemeinde‐
fest gegen 17.00 Uhr mit einer An‐
dacht, die Diakon Lukas Göppel mit
uns feierte. (gb)
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UMWELTAUSSCHUSS

Der Umweltausschuss von
St.Thomas – eine bunte Mi‐
schung aus Aufgaben und Men‐
schen

Der Umweltausschuss von
St.Thomas trifft sich etwa alle 6 Wo‐
chen, um anstehende Themen zu
besprechen, größere oder kleinere
Aktionen zu planen, beim Umwelt‐
management der Gemeinde Schritt
für Schritt weiter zu kommen und
um sich auszutau‐
schen. Wir sind zur‐
zeit fünf Mitglieder
(Karin und Hilmar
Mante, Gregor Pahl,
Annelies Rek, Julia
Zimmer). Jasmin
Parstorfer hat Inter‐
esse an unserer Ar‐
beit und ist zunächst
als Gast bei unse‐
ren Sitzung herzlich
willkommen, Durch sie stehen wir
auch in direkter Verbindung zur Ge‐
meindejugend, wo sie sich auch ak‐
tiv einbringt. (Rückblickend vielen
Dank an Sveva Pasker, die diesen
Sitz zuvor bekleidet hat.)
Doch nicht nur gemeindeintern

möchten wir zu möglichst vielen Al‐
ters- und Interessengruppen Kon‐
takt halten. Auch mit den Umwelt‐
beauftragten aus der Friedenskir‐
che Stadtbergen und von St. Paul
Pfersee bestehen bereits Kontakte
und der Ausblick auf gemeinsame
Projekte. Darüber hinaus fand un‐
ser letztes Treffen gemeinsam mit
Werner Neumann und Maria Tyrol‐
ler von der katholischen Pfarreien‐
gemeinschaft Kriegshaber (bzw.

der katholischen Pfarrei Heiligste
Dreifaltigkeit) statt. Bei diesem sehr
interessanten Austausch konnten
wir Erkenntnisse unserer langjähri‐
gen Arbeit weitergeben (hier insbe‐
sondere zum Thema Holzpellets‐
heizung). Im Gegenzug sind die ka‐
tholischen Nachbarn bereits einige
Schritte weiter, was die Photovol‐
taik auf kircheneigenen Dächern
betrifft, so dass wir hier auf weitere
Informationen und Inputs hoffen

können. Auch die‐
ser Austausch soll
in regelmäßigen
Abständen weiter‐
geführt werden.
Damit unsere Ar‐

beit aber nicht zu
theoretisch bleibt,
möchten wir ab
und zu auch mal
wieder richtig an‐

packen. Unsere letzte Aktion war
daher die Pflanzung von 100 Tul‐
pen-, Narzissen- und Zierlauch‐
zwiebeln, sowohl am Kirchenein‐
gang als auch im Innenhof des Ge‐
meindezentrums. Wir hoffen, dass
es im kommenden Frühling dort
farblich so richtig „explodiert“ und
wir vielleicht schon den Osteraltar
mit Blumen aus dem eigenen Gar‐
ten schmücken können. Bei Erfolg
gibt es gerne mehr.
In diesem Sinne haben wir sowohl
für Kopf-, Hand- und Herzmen‐
schen offene Felder und laden
herzlich dazu ein, mal unverbindlich
bei einer Sitzung vorbeizuschauen.
Kontakt über den Umweltbeauftrag‐
ten Hilmar Mante.
(Julia Zimmer)



23

WELTGEBETSTAG: „GLAUBE BEWEGT“

Weltgebetstag 2023: Taiwan

Rund 180km trennen Taiwan vom
chinesischen Festland. Doch es lie‐
gen Welten zwischen dem demo‐
kratischen Inselstaat und dem kom‐
munistischen Regime in China. Die
Führung in Peking betrachtet Tai‐
wan als abtrünnige Provinz und will
es „zurückholen“ – notfalls mit mili‐
tärischer Gewalt. Das international
isolierte Taiwan hingegen pocht auf
seine Eigenständigkeit.
In diesen unsicheren Zeiten ha‐

ben taiwanische Christinnen Gebe‐
te, Lieder und Texte für den Welt-
gebetstag verfasst. Am 3. März
2023 feiern Menschen in über 150
Ländern der Erde diese Gottes‐
dienste. „Ich habe von eurem Glau‐
ben gehört“, heißt es im Bibeltext
Eph 1,15-19. Wir wollen hören, wie
die Taiwanerinnen von ihrem Glau‐
ben erzählen und mit ihnen für das
einstehen, was uns gemeinsam
wertvoll ist: Demokratie, Frieden
und Menschenrechte.
Die meisten Taiwaner*innen prak‐

tizieren einen Volksglauben, der
daoistische und buddhistische Ein‐
flüsse vereint. Zentrum des religiö‐
sen Lebens sind die zahlreichen
bunten Tempel. Christ*innen ma‐
chen vier bis fünf Prozent der Be‐
völkerung aus.
Zum Weltgebetstag laden uns

Frauen aus dem kleinen Land Tai‐
wan ein, daran zu glauben, dass wir
diese Welt zum Positiven verändern
können – egal wie unbedeutend wir
erscheinen mögen. Denn: „Glaube
bewegt“!

(Weltgebetstag der Frauen, Deutsches Ko‐
mitee e.V.)

,mneq

Weltgebetstagsgottesdienste
am 03.03.2023

• um 19:00 Uhr in Kriegshaber im
Gemeindesaal der Heiligsten
Dreifaltigkeitskirche

• um 18:30 Uhr in Stadtbergen in
der Friedenskirche
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JUGEND
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DIE CHAPLAINS

Rückblick auf ein ereignisrei‐
ches erstes Jahr

Die Chaplains können bereits auf
eine längere Chorgeschichte mit
vielen Konzerten und verschiede‐
nen Leitern zurückblicken. Wie für
so manches Ensemble waren die
coronabedingten Unterbrechungen
der Probenarbeit auch für sie ein
Einschnitt. Doch
seit etwas über
einem Jahr fin‐
den mit Hedwig
Oschwald als
neuer Chorlei‐
terin wieder re‐
gelmäßige Pro‐
ben statt.
Als erstes

Projekt stand
ein Adventsgot‐
tesdienst in
kleiner, aber fei‐
ner Besetzung und mit gebühren‐
dem Abstand an. Auch zu Jahres‐
beginn warteten manchen zur Si‐
cherheit mit dem Probenbesuch
noch ab, doch je weitere das Jahr
voranschritt, desto mehr Sänger*in‐
nen kamen am Dienstagabend wie‐
der in der Chapel zusammen, dar‐
unter auch frühere Chormitglieder,
die bereits vor 2020 pausiert hatten.
Zur Freude der „alten Hasen“ und
der Chorleiterin kommen seitdem
auch immer wieder neue Gesichter
dazu, die eine neue Chorheimat su‐
chen. So konnte sich eine neue,
vergrößerte Besetzung formieren.
Anliegen der Chorleiterin für die Zu‐
kunft sind, wieder zunehmend eige‐
ne, größere Konzerte auf die Bühne

zu bringen und den Kontakt zu an‐
deren Ensembles zu suchen und
auszubauen.
Ein Auftakt dafür war der gemein‐

same Gottesdienst mit dem Chor
von St. Paul und seiner Leiterin Cla‐
ra Suckart in Pfersee, der allen Be‐
teiligten große Freude bereitet hat
und der sicherlich nicht der letzte
gemeinsame Auftritt war. Weiter

ging es beim Ge‐
meindefest von
St. Thomas in
von einer Erkäl‐
tungswelle ver‐
kleinerten, aber
darum nicht we‐
niger sanges‐
freudigen Beset‐
zung (s. Foto).
Für die Cha‐

plains geht das
Jahr mit einem

Advents- und Weihnachtspro‐
gramm zuende. Für 2023 sind ver‐
schiedene Auftritte des Chors in
Planung, u.a. wieder beim Gemein‐
defest im Sommer, allerdings mit ei‐
nem größeren, konzertanteren Pro‐
gramm und musikalischen Gästen.
Chorproben finden jeden Diens‐

tag um 19.30 Uhr in der St. Thomas
Chapel statt. Die Chaplains verste‐
hen sich als vielseitiger Chor und
Interessierte aller Stimmlagen, ver‐
schiedenster Chorerfahrung und
Musikpräferenzen sind jederzeit
herzlich eingeladen dazu zu sto‐
ßen.
(Hedwig Oschwald)
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MINI-GOTTESDIENST + KIGO THOMBERGEN
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KURZINFO FRIEDENSKIRCHE

Fortsetzung folgt
Glaubensgespräch

Nach längerer Pause soll es nun
auch wieder mit unseren Gesprä‐
chen über den Glauben weiterge‐
hen. Beschäftigt hatten wir uns seit
Dezember 2021 mit dem Thema:
„Tod - Was sagt die Bibel dazu?“ Ist
vom Tod die Rede, dann muss es
im Sinn des Glaubensbekenntnis‐
ses auch um die Hoffnung auf Auf‐
erstehung gehen, die dem „endgül‐
tigen Aus“ eine neue Perspektive
entgegensetzt. Diesen Gedanken
wollen wir am Mittwoch, 7. Dezem‐
ber um 19:00 Uhr im Gemeinde‐
haus der Friedenskirche aufgreifen
und darüber ins Gespräch unterein‐
ander kommen, aber uns natürlich
auch mit einigen diesbezüglichen
Texten aus dem Neuen Testament
beschäftigen.

Dazu wollen wir nun Mitglieder
aus unseren beiden Gemeinden,
St.Thomas und Friedenskirche ein‐
laden: ehemalige Gesprächsteil‐
nehmer, aber auch weitere Interes‐
sierte, die gern dazukommen
möchten. Seien Sie herzlich in un‐
serer Runde willkommen. (aw)

noch ein Neustart
Frühstücksgottesdienst

Dieses Jahr klappt’s nicht mehr,
das war abzusehen: Zu viele schon
gesetzte Gottesdiensttermine. Aber
am Sonntag, 12. Februar 2023, zur
gewohnten Zeit um 9:30 Uhr begin‐
nen wir mit den Frühstücksgottes‐
diensten und hoffen, dass sich wie‐
der Jung und Alt einfinden und den
Gemeindesaal der Friedenskirche
füllen, wie wir das vor zwei Jahren
erleben durften. Vielleicht wird’s
noch nicht wieder so üppig sein, wie
damals, als man noch ganz beden‐
kenlos von andern mitgebrachte
Speisen in Auswahl genießen konn‐
te. Aber das ist ja letztlich nicht der
Sinn der Veranstaltung, sondern
einfach, den Frühstart am Sonntag
(normalerweise zuhause) mit dem
Gottesdienst (in der Kirche) zu ver‐
binden und so beides zu haben in
entsprechend entspannter Form
und auf sehr kommunikative Weise.
Wir freuen uns auf alle Teilnehmen‐
den. (aw)

etwas Besonderes
Vernissage nach dem Gottesdienst

Am 19.03.2023 wird im Gemein‐
desaal der Friedenskirche eine Ver‐
nissage stattfinden. Künstler*innen
aus unserer Gemeinde stellen ihre
Werke aus. Damit der Magen nicht
zu sehr zu knurren beginnt, gibt es
nebenzu noch frisch gebackene
Langosch.

Wir freuen uns auf den besonde‐
ren Gottesdienst-Ausklang. (bs)
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SENIORENKREIS + GEMEINSAM SAUSTARK

Neues aus dem Seniorenkreis

Bei den letzten Veranstaltungen
des Seniorenkreises gab es wieder
interessante Themen. Neben einem
gemeinsamen Grillen, das von Nico
Dibiase hervorragend organisiert

wurde, hatten wir im September ei‐
nen Nachmittag mit anregenden
Gesprächen, Spaß und mit Spielen.
Wie immer gab es von den fleißigen
Kuchenbäckerinnen großartigen
Kuchen zum Kaffee.

Im Oktober hatten wir den Pfarrer
im Ruhestand Dietrich Tiggemann
mit einem Vortrag zum Pilgern zu
Gast. Mit vielen Bildern seiner letz‐
ten Pilgerreise hatte er uns an‐
schaulich erklärt, was man beim Pil‐
gern beachten sollte.
Dietrich Tiggemann bietet immer

wieder Pilgerwanderungen, z.B.

beim Samstagspilgern an. Nähere
Informationen können über das
Pfarrbüro erfragt werden. Verein‐
bart haben wir ebenfalls, dass wir in
Jahre 2023 auch eine kleine Pilger‐
wanderung zusammen durchführen
werden. Der genaue Termin wird
rechtzeitig bekannt gegeben. (gb)

Gemeinsam saustark

Diese lustigen Sparschweine
kann man sich in St.Thomas leihen
und zuhause
mit Klimper‐
geld mästen.
Wenn sie dick
und rund
sind, geht es
ihnen an die
Schwarte. Bei
jeder Früh‐
stückskirche
oder jederzeit
in unseren
W e l t l ä d e n
werden die Schweinchen gewogen
und gegen ein neues, ganz mage‐
res ausgetauscht. Der Erlös kommt
„für wo am Nötigsten“ zugute. (kw)
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AUF EINEN BLICK

SIE FINDEN UNS
Friedenskirche: Am Graben 21, 86391 Stadtbergen
Chapel: Columbusstr. 7, 86156 Augsburg
St.Thomas: Rockensteinstr. 21, 86156 Augsburg

SIE ERREICHEN UNS
Friedenskirche Stadtbergen
Tel: 0821-432164 I pfarramt.stadtbergen@elkb.de I www.friedenskirche-
stadtbergen.de
Spendenkonto: IBAN DE51 7205 0101 0380 1412 00
Im Pfarrbüro: Sekretärin Brigitte Schilling
Bürostunden: montags, mittwochs von 08:30 bis 11:30 Uhr, donnerstags
von 14:00 bis 17:00 Uhr
Pfarrer: Adam Weiner, Tel: 0821-432164
Vertrauensfrau: Dagmar Werkmann, Tel. 0821-4397511, 0176-434 13122

St. Thomas und Chapel
Tel: 0821-401311 I pfarramt.stthomas.a@elkb.de I
www.st-thomas-augsburg.de
Spendenkonto IBAN DE66 7205 0000 0000 9038 15
Sekretärin Ulrike Koppold, donnerstags von 16:00 bis 18:00 Uhr
Pfarrassistentin Ingrida Liachavice,
dienstags und mittwochs von 10:00 bis 12:00 Uhr
Pfarrer: Frank Witzel, Tel: 0821-401311
Diakon: Lukas Göppel, Tel: 0821-401311
Vertrauensfrau: Dr. Karin Mante, Tel: 0821-444 11 12
Kirchner: Nico Dibiase, Tel: 0821-401311
Klinikseelsorgerin: Pfrin. Britta Leukert-Gamradt, Tel. 0821-4004375

Diakonie Sozialstation
Jakobine-Lauber-Str. 5, 86157 Augsburg, Tel: 0821-50 94 312
Brückenschlag e.V. Diakonische Dienste Friedenskirche
Brigitte Wallura, Tel: 0821-20 97 889
Spendenkonto: IBAN DE38 7205 0101 0380 1411 43

Graceland an der Evang. Meile e.V.
Kinderhaus, Hooverstr. 1, Tel: 0821-729 798 73
Kinderkrippe, Luther-King-Str. 53, Tel: 0821-650 947 87
Kindertagesstätte, Hooverstr. 11/2, Tel: 0821-444 06 55
Familienstützpunkt Nord/West, Tel: 0821-650 947 90
Ökumenische Telefonseelsorge
Tel: 0800 111 0 111 und 0800 111 0 222 (gebührenfrei)
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IMPRESSUM

GRUPPEN UND KREISE (für nähere Infos siehe Webseiten der Gemeinden)
o Bastelwerkstatt St.Thomas (Brigitte Engelhart)
o Chor Chaplains Chapel (Hedwig Oschwald)
o EineWelt-Laden Chapel und St.Thomas (Alexandra Böck)
o EineWelt-Laden Friedenskirche (Christine Weiner)
o Frühstückskirche St.Thomas (Dr. Karin Mante)
o Gemeindebauverein St.Thomas (Robert Bönisch)
o Glaubensgespräch Friedenskirche (Adam Weiner)
o Jugendgruppe/MAK Chapel (Benedikt Böck)
o Kigo-Team Chapel (Sonja Cestonaro)
o Kigo-Team Friedenskirche (Kerstin Meurer)
o Kigo-Team St.Thomas (Julia Linneweber-Männer)
o Krabbel-Gruppe St.Thomas (Julia Weiß)
o Meditation im Alltag St.Thomas (Diaba May)
o Minigottesdienst-Team Chapel (Alexandra Böck)
o „Nicht nur ein Ma(h)l!“ St.Thomas (Dieter Mitulla)
o Seniorenkreis St.Thomas (Gerald Berger)
o SoulFoodChapel - Spirit Crew (AJ Cestonaro)
o Tanzkreis Chapel (Annelies Rek)
o „Tischlein-deck-dich“ Chapel (Kathrin Wüffert)
o ThomasBlech/FrischBlech (Karl-Heinz Link)
o Umweltarbeit St.Thomas (Hilmar Mante)
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HIGHLIGHTS IN THOMBERGEN

Waldweihnacht
am 4.Advent um 17:00 Uhr in der Deuringer Heide

Weihnachtsabend mit Musik und Kerzenlicht
am 25.12.22 um 18:00 Uhr in der Chapel mit Isabell Drost,
Sopran und Lina Statkute am Flügel - gemeinsam mit der
Litauischen Evang.-Luth. Kirche

Seien Sie herzlich willkommen!


